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Mgflitttoe

ecpwwnfcpe S)WWar*3ettMtfl-
Organ bet fdjtoeijerifdjett Armee.

»ir Sdjwttj. JMUttgritfttift XXXVn. Ja^rgattg.

»afel. xvn. Scorgano 1871 jTf. aar
©rfdjelstt tn wodjentUdjcn SRutnmetr.. ©ct tyxtlt pet ©emcfter tft franto burd) bie ©¦fjwefj gr. 3. 50. *"*—

©le SBeftettungcn werben btrelt an bfe „©ajmeigfeauferifcfee SüerlanSbuaj&anutung in Safet" abtefPtt, bet »etra« wit»
bet ben auswärtigen Slbonncnten burd) Stadjnabme erboben. 3m Slu«lanbe nebmen atte SBudJbanbtungen SBeftedungen an.

Verantwortlfaje gtebaltfon: Dberft fWdnib unb SKajer »on ©Igger.

3nl)alt: Ucber Äompagnie-Äolonncn unb beren etwaige ©fnfûbrung fn ba« SRegfement ber fdjweijerffdjen Snfanterie. (gort«
fefcung.) — SBfttbclfungcn au« tern Verlebte über tie Vüd)fenmadjct*5fMrutenfd)ule fn Sohngcn 3.-22. 3ulf 1871. — ©ouaje«

bätet fn Äafernen. — ©tubien über bfe Dìcorganffatfon ber fajwefjertfdjen Slrmce. — ©fbgenoftenfefjaft : Veridjt übet bie ©tenj«
befefcung fm 3anuar unb gebtuat 1871. (gortfefcung.1 ©fe Qfftjfere mft ©Ijrenbetedjtfgung be« ©rabe«. — Verfajlebtnrt : Sin
©taaWftreldj gegen bfe ©enfer Äonsentfon.

Utbtt Äompagnit-Äolonntn unb btrrn ttœatge

©tnfiiljrung in boa Reglement brr f<t)tortjeri-
fd)m Snfonttïie.

(gortfefcung.)

SDie,. Sfeeilung be« Sataiflon« barf nlcbt ju einer

'Serfptitterüng ber Äräfte füferen; bleiWaffenwfrfnng
beê Sataiflon« muß in fürjefler grifi ju erlangen
'fein, ©etbfttfeätfgfeit unb ba« ®efüfet taf=
tifefeer Qn\ammtna.tbbxia.ftit finb &aupterfor*
berniffe für biefenlge Sruppe, welcfee bie Sorjftge
ber Äompagnfe*Äolonnen=gormatfon ausbeuten wlH.
SDa« ©cfelujigefecfet, ber lefcte frâftige Offenfìc-fìoti,
mufj ftet« in ber SatalHon«maffe erfolgen, unb ba«

Sataiflon wirb barnaefe feinen wofelbegrûnbeten 9tang
al« tatti faj e (Sinfeeit niemal« »erlieren.

gür bie Seurtfeeüung ber gcHrmatf on felbft unb

ifere« einfachen 50îecbanf#niuô bürfte e« am Slafce

fein, oorfeer an folgenbe »ortrtfflicbe Semerfung be«

#ernt Dberft JRüftow ju erinnern:
„Sine einfache dfftnentarsSafttf erleicbtert gute

„3lu«feflbung unb macht bie SKänael ber 2lu«btlbirug
„weniger füfelbar. SBenn eine SBaffengatttitfg flar
„weif, woju fte ba ift, wai fte fofl, wenn ein Srups
„penförper gut gegliebert unb febem ©liebe feine
„Stolle im ©anjen tlar angewfefen ift, fo

'„"lernen alle 8eute berfelben leicht, wa« fie fotten;

„\t weniger matt t>on ifenen »erlangt, befto grflnb-
„licfeer »erfiefeen fie bfejj SBenfge, weil e« no tfe s

„wenbfg ift; befto mebr gertigfeit in ifem erlangen

„fie, well bie Uebung weniger ©egenftänbe umfa&t;
befto belferen Sollten bringen fie baju mit, well man
«fich flfgm ba« 9ïotfewenblge niefet flrâubt." (SRûfiow,
Slflgemefne Saftif.)

35a« Sataiflon mufj für bie gormation fn Äom«

pagniesÄolonne in 4 Äompagnien eingeteilt wer:
ben; eine (Sintbeilung in 6 ift namentlich, feti fcfewâ=

eieren Sataiflonen Oon 6—800 ÜRann niefet jweefs

mäfjig, weil bie Scrfiüctelung ber Stnfeeit eine ju
groge fein würbe unb bie Äompagnien benn both

im ©taube fein muffen, eine gewiffe felbftfiänbige
Äofle fplelen ju fönnen.

2f)ie (Sintbeilung ber Äompagnien ift bie gewofen=

IJftj-in 2 Setoton«, 4 ©eftionetvunb (für benSWarfcfe)

S$alb=@efttonen.
SJcan nennt bie auf ben glügeln be« Sataiflon«

ftefeenben Äompagnien bie glügelsÄompagnien,
Me jwifefeen biefen befinblfcfeen bie mittleren Äom=

pagnien. 3Me erfte unb jweite Äompagnie feeißen

Äompagnien recht« ber gafene, bie britte unb
oierte Äompagnien linf« ber gafene.

Sit« ©runbregel für alle folgenben Stellungen
unb Soolutionen gilt: 3)ie Äompagnien recht«
ber gafene finb ftet« in linf« abntarfctjirter
©eftion«* Äolonne mit 7« 3)iftanj, bie

linf« ber gafene in recht« abmarfefeirter
©eftion««Äolonne formirt.

$ält man biefe ©runbregel auch für ben ÜWarf efe

fefi, für welchen fonft gewófenlfcfe ba« Sataiflon im

gleichartigen Slbmarfch, alfo entweber recht« ober

linf«, formirt ift, fo fann ber Uebergang In bte ®e=

fechtSform auch feler mit flVrjfJter ßelchtfgfeit erfolgen,

wäferenb er im anbern galle fchwieriger fein würbe.

IV. in. i_ n. *•

1.
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3Me nach obiger ©runbregel formlrten Äompagnien

rftefen auf gleicher Çofee mit fRlcfetung nach ber ÜJHtte

jufammen unb formlren bie 2lngrtff«*Äolonne.
(gtg. 1.) SMefe Äolonne ift bie £auptform ber

Äompagnie s Äolonnen »gormation; fie feat fn allen

gâflen ba« lefcte SBort ju fpreefeen, unb ofene fle ift
feine »ernünftige »nwenbung »on Äompagnies
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Ueber Sompagnie-Aolonnen und deren etwaige

Einführung in das Neglement der schweizeri-

schen Infanterie.

(Fortsetzung.)

.Di« Theilung des Bataillons darf nickt zu einer

Zersplitterung der Kräfte führen ; die Massenwtrknng
des Bataillons muß in kürzester Frist zu erlangen
'sein. Selbstthätigkeit und das Gefühl
taktischer Zusammengehörigkett stnd Haupterfor»
dernisse für diejenige Truppe, welche die Vorzüge
der Kompagnie-Kolonnen-Formation ausbeuten will.
DaS Schlußgefecht, der letzte kräftige Offensivstoß,
muß stets in der BatailloNsmasse erfolgen, und das

Bataillon wird darnach seinen wohlbegründeten Rang
als taktische Einheit niemals verlieren.

Für die Beurtheilung der Formation felbst und

ihres einfachen Mechanismus dürfte es am Platze
sein, vorher an folgende vortreffliche Bemerkung deö

Herrn Oberst Rüstow zu erinnern:
„Eine cinfäche Elementar-Taktik erleichtert gute

„Ausbildung und macht die Mängel der Ausbildung
„weniger fühlbar. Wenn eine WaffengattuNn klar
„weiß, wozu ste da ist, waS ste soll, wenn ein

Truppenkörper gut gegliedert und jedem Gliede seine

„Rolle im Ganzen klar angewiesen ist, so

„lernen alle Leute derselben leicht, was sie sollen;
5,je weniger man von ihnen verlangt, desto gründlicher

verstehen ste dieß Wenige, weil es noth-
„wendig ist; desto mehr Fertigkeit tn ihm erlangen

„sie, weil die Uebung weniger Gegenstände umfaßt;
desto besseren Willen bringen sie dazn mit, weil man
»stch gegen das Nothwendige ntcht sträubt." (Rüstow,
Allgemeine Taktik.)

DaS Bataillon muß für die Formation in
Kompagnie-Kolonne in 4 Kompagnien eingetheilt werden;

eine Eintheilung tn 6 ist namentlich btt schwä-

f

«Heren Bataillonen von 6—800 Mann nicht
zweckmäßig, weil die Zerstückelung der Einheit eine zu

große sein würde und die Kompagnien denn doch

im Stande sein müssen, eine gewisse selbstständige

Rolle spielen zu können.

Pie Eintheilung der Kompagnien ist die gewöhn-

M tn 2 PelotonS, 4 Sektionen und (für den Marsch)
SHalb-Sektionen.

Man nennt die auf den Flügeln deö Bataillons
stehenden Kompagnten die Flügel-Kompagnien,
die zwischen diesen befindlichen die mittleren
Kompagnten. Die erste und zweite Kompagnie heißen

Kompagnien rechtS der Fahne, die dritte und
vierte Kompagnien links der Fahne.

Als Grundregel für alle folgenden Stellungen
und Evolutionen gilt: Die Kompagnien rechts
dcr Fahne sind stets in links abmarschirter
Sektions-Kolonne mit V« Distanz, die

links der Fahne in rechts abmarschirter
Sektions-Kolonne formirt.

Hält man dicse Grundregel auch für den Marsch
fest, für wclchcn sonst gewöhnlich das Bataillon im

gleichartigen Abmarsch, also entweder rechts oder

links, formirt ist, so kann der Uebergang in die Ge-

fechtöform auch hier mit größter Leichtigkeit erfolgen,

während er im andern Falle schwieriger sein würde.

IV. m. r, il. i.

^ ; t^
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Die nach obiger Grundregel formirten Kompagnien

rücken auf gleicher Höhe mit Richtung »ach der Mitte
zusammen und formiren die AngrtffS-Kolonne.
(Fig. 1.) Diese Kolonne ist die Hauptform der

Kompagnie-Kolonnen-Formation; sie hat in allen

Fällen das letzte Wort zu sprechen, und ohne ste ist

keine vernünftige Anwendung von Kompagnie-
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Äolonnen ju benfen. Obgleich iferem SBefen unb iferer

SJirfung nach ibentifcfe mit ber früfeeren Slngriff«»
Äolonne, ift ifere innere ©tieberunp, wie man ftefet,

bocfe eine ganj »erfebiebene.

SDie taftifeben Sorjüge, bie feferau« entfpringen,
finb in bie Bugen faflenb. SDer 9Jcecfeani«mu« ber

Äolonne ift berart einfach, bafj ber Äommanbant

einzelne Sfeeile berfelben, bie wleber In fiel) »oll»

ftänblg gegllebert unb leicht beweglich finb, Don ben

glügeln ober au« ber ÜKitte loélófen fann, ofene baf)

bie innere Drbnung ber Äolonne litte; bei Ueber»

fcbrelten »on Serratnfeinberniffen bieten bie einjelnen
9btbeilungen ber Äolonne fo fcbmale gronten, baf)

bit meiften SDefilée« in un»eränberter gorm (feôcfe»

ften« mit $(ntrrfeângcn einiger glügel-SRotten) ju
überwlnben fein werben. SBelcfeer Sorjttg, bafj man
nicht notfeig feat, irgenb eine, Im feinblichen geuer
fiet« gefäferlicfee ©oolutton au«jufüferen, uttb bafj bit
Slbtfeellungen, nachbem fte ba« SDefilée in rafcbefler

©angart paffirt feaben, fofort wieber gefecbt«fäfeig

finb unb felbft, ofene erft auf bie gormirung ber

Äolonne warten ju brauchen, bie $affage ber fol»

grnben Slbtfeeilungcn burefe ifer geuer erleichtern

fönnen. SDie in Slngriff«» Äolonne formirten Sa=

tatflone be« jweiten Sreffen«, welche bem SlrtiUerie»

feuer auêgefefct finb, feaben ben Sortfeeil, burch mo»

mentane Sfeeilung fleinere, beweglichere Qitlt bar»

jubieten unb jeben Serrain»Sortfeeil au«nu|jen ju
tonnen, ©nblicb befifct bie Äolonne einen grofjen
unb nicht ju unterfebätjenben Sortheil für bie mo»
ralifcfetSBirfung, welcfee betmDffenftoftofj Stjlè«
macht, ©i befinben liefe an ber ©pffce berfelben,' anf
fleinem grontraum »ertfeeilt, 8 Offiziere, unb jwar bie

4Äapltän« »or ber gront, unb 4 Sieutenant« in ber

gront, welche burch lauten 3«ruf unb tfer tapfere«
Seifpiel ben größten (Sinflufj auf ba« energifefee

Sorgefeen ber Äolonne ausüben werben.

h, IL
1 F * 3 2 1 4

fûferung für ben ©olbaten unb Dffijier gar nlcbt«
SReue«, ba man fie al« ein unterbrochene« SDeploöe»

ment auffaffen fann.
Si«. 3.

III.
4 3

IV.
Sis-

SDie »ngriff«--Äolonne ift bei iferer ©ntwfcfelung
in Sinie weniger weferlo«, al« bie frflfeere. ©ie be»

flfct auf iferen glanfen jwei »olljiänbig gcglieberte
taftlfcfee Äorper, welche ifere gtfecfetêfâfefge gorm nicht
tfeer »erlaffen al« bl« bfe mittleren Äompagnien

jum geucr»®efecbt »oflflänbig entwicfclt ftnb. ©oll»
ten Serfeältniffe eintreten, bte efne grófjere, gefcbloffene

geuerwirfung feócbft wünfchen«wertfe machen, jeboch
ein in Sinie entwicfeltc« Sataiflon einem brofeenben

glanfen»Slngriffe au«feljt«t, fo »erwenbet man jum
©efeufc ber beploüirten mittleren Äompagnien bie bei»

ben in Äolonne beftnblichen glügel»Äompagnien,
welche einmal jufammen noch V» Äompagnfe jur
gemünfefeten geuerwirfung mitentwicfeln, ba« anbere»
mal aber, al« gefcbloffene Äorper wirffam, jebem
glanfen»8lngriffe begegnen fönnen. SMefe fo erfeal»
tene gorm feetfjt £afenform (forme en potence)
unb feat mannigfache Slnwenbung gefunben. — ©ie
entftefet in naturgemäßer ©ntwieflung au« ber Äom»

pagnltsÄolonnen»8ormaiio» unb enthält in ber Slu«*

A32 1432l(34SZ t 4 2
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Saft man bie gtüget»Äompagnlen au« ber Sin»

griff«= Äolonne 3 @tftlon«längen in gleicher $ofee

feitwärt« ritefen, ober bilbet man au« bem in Sinie

ftebenben Sataiflon auf bie »lerten ©eftionen ber

erfien nnb jweiten unb auf bie erften ©eftionen.

btr brltten unb »lerten Äompagnie gefcbloffene Äo»

lonnen mit V. SDIftanje, fo entftefet bie ©runb*
form berÄompagnie»Äolonnen=gormation. (glg.3.)

©ie Ift bie eigentliche Sorhereitung«ftellung
jum ®ef echt für bie Sataitlone be« erften Sreffen«,

ba au« ifer leicht in jebe anbert Stellung über«

gegangen Werben fann.

IV.

gfg. 4.

in. II.

Sil« »ierte £auptform erfebetnt bie Normal*
orbnung jum jerftreuten ©efecht; ifere Silbung
erfolgt burefe Sorgefeen (Im freien offenen Serrain
150 ©eferitt, fonft in paffenbe Serralnbecfungen) ber

glügel=Äompagnien g er a beau« au« ber ©runb»

form, fchräg fett wärt«, bl« bret ®eftion«längen

©iftanje gewonnen ift, au« ber Slngriff«=Äolonne.

3ur erfien Sefefjung be« »orliegenben Serrain« löfen

bie üorgefcfeobcnen Äompagnien junäefeft ifere Dueue»

©eftionen al« Slralfleure auf. (gig. 4.)
SDer Sortfeeile, welcfee au« ber Silbung einer

@cbüfcen=3lbtbciUng für ba« Sataiflon feercor»

gefeen, foli feier nur ganj furj (Srmäfenung gefefeefeen ;

für eine grünblicfee Scfprecfeung ifere« SBJertfee« man»

gelt e« an SRattra unb mujj einer fpätern Slbfeanb»

lung »orbefealten bleiben. Uebrigen« foflen bie

©chüfccn in bem 9teglement«=(§ntwurfe im SDetall

berücfficbtigt werben.
SDie ©cfeüfcen ber Sataillone feaben ftet« feeftfge

©egner gefeabt, obwofel fie ftch ju allen Seiten in
btr Srari« ausgezeichnet bewäferten. 3fer £aupt»
Sortfeeil befiefet in einer au«erlefenen SReferöe in ber

#anb be« Äommanbanten; fie bienen ferner jur
Stlbung ber äufjerften 3l»ant=®arbe, erften ©In»

leitung be« ©efecht«, SDecfung bei fchwierigen Saffo»

gen, enblicb ju mannigfachen SDtenftlelftungen, j. S.
®chlefcb=S«troutlIen, wo e« auf befonbere 3ntelligcnj,
©eWanbtbtit, Energie unb gute« ©cfeiejjen anfommt.

3n obigen 4 $auptformen, abgefefeen »on ben

Sarree»gormatlonen, bie unerórtert bleiben, bewegt

fiefe bie Saftif ber Äompagnie» Rolonne. ©ie genügen

für jebe« ©efeefet. Sei ber Setratfetung biefet got*
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Kolonnen zu denken. Obgleich ihrem Wesen und ihrer
Wirkung nach identisch mit der früheren Angriffs-
Kolonne, ist ihre innere Gliederun g, wie man sieht,

doch eine ganz verschiedene.

Die taktischen Vorzüge, die hieraus entspringen,
stnd in die Augen fallend. Der Mechanismus der

Kolonne tst derart einfach, daß der Kommandant

einzelne Theile derselben, die wieder in sich

vollständig gegliedert und leicht beweglich sind, von den

Flügeln oder auS der Mitte loslösen kann, ohne daß

die innere Ordnung der Kolonne litte; bei

Überschreiten von Terrainhindcrnissen bieten die einzelnen

Abtheilungen der Kolonne so schmale Fronten, daß

die meisten DefiiöeS in unveränderter Form (höchstens

mit Hinterhängcn einiger Flügel-Rotten) zu
überwinden sein werdcn. Welcher Vorzug, daß man
nicht nöthig hat, irgcnd cine, im fcindlichcn Fcuer
stetS gefährliche Evolution auszuführen, und daß die

Abtheilungen, nachdem sie das DcsMe in raschester

Gangart passirt haben, sofort wieder gefechtsfähig
stnd und selbst, ohne erst auf die Formirung der

Kolonne warten zu brauchen, die Passage der

folgenden Abtheilungen durch ihr Feuer erleichtern

können. Die in Angriffs-Kolonne formirten
Bataillone deS zweiten Treffens, welche dem Artilleriefeuer

ausgesetzt sind, haben den Bortheil, durch
momentane Theilung kleinere, beweglichere Ziele
darzubieten und jeden Terrain-Vorlhcil ausnutzen zu
können. Endlich besitzt die Kolonne einen großen
und nicht zu unterschätzenden Vortheil für die

moralische Wirkung, welche beim Offensivstoß Alles
macht. Es befinden sich an der Spitze derselben,' auf
kleinem Frontraum vertheilt, 8 Offiuere, und zwar die

4Kapitäns vor der Front, und 4 Lieutenants in der

Front, welche durch lauten Zuruf und ihr tapferes
Beispiel den größten Einfluß auf das energische

Vorgehen der Kolonne ausüben werden.

^ Ii
1 5? 4 Z « t 4

III.
4 Z

IV.
Fig.

Die Angriffs-Kolonne ist bei ihrer Entwickelung
in Linie weniger wehrlos, als die frühere. Sie
besitzt auf ihren Flanken zwei vollständig gegliederte
taktische Körper, welche ihre gefcchtsfähigc Form nicht
eher verlassen, als bis die mittleren Kompagnien
zum Feuer-Gefecht vollständig entwickelt sind. Sollten

Verhältnisse eintreten, die eine größere, geschlossene

Feuerwirkung höchst wünschenswerth machen, jedoch
ein in Linie entwickeltes Bataillon cinem drohenden

Flanken-Angriffe aussetzten, so verwendet man zum
Schutz der deployirten mittleren Kompagnien die beiden

in Kolonne befindlichen Flügel-Kompagnien,
welche einmal zusammen noch V, Kompagnie zur
gewünschten Feuerwirkung mitentwickeln, daS anderemal

aber, als geschlossene Körper wirksam, jedem
Flanken-Angriffe begegnen können. Diese so erhaltene

Form heißt Hakenform (forme en potsneg)
und hat mannigfache Anwendung gefunden. — Sie
entsteht in naturgemäßer Entwicklung aus der

Kompagnie-Kolonnen-Formation und enthält in der Aus¬

führung für den Soldaten und Offizier gar nichts
Neues, da man ste als ein unterbrochenes Deployement

auffassen kann.
Fig. 3.

4 S i

4.
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Läßt man die Flügel-Kompagnien an« der

Angriffs-Kolonne 3 Sektionslängen in gleicher Höhe

seitwärts rücken, oder bildet man aus dem in Linie

stehenden Bataillon auf die vierten Sektionen der

ersten »nd zweiten und auf die ersten Sektionen

der dritten und vierten Kompagnie geschlossene

Kolonnen mit V. Distanze, so entsteht die Grundform

der Kompagnie-Kolonnen-Formation. (Fig. 3.)

Sie ist die eigentliche VorbereitungSstellung
zum Gefecht für die Bataillone des ersten Treffens,

da anS ihr leicht in jede andere Stellung
übergegangen werden kann.

IV.

Fig. 4.

III. II.

Als vierte Hauptform erscheint die Normalordnung

zum zerstreuten Gefecht; ihre Bildung
erfolgt durch Vorgehen (tm freien offenen Terrain
150 Schritt, sonst in passende Terratndeckungen) der

Flügel-Kompagnien geradeaus aus der Grundform,

schräg seitwärts, bis drei Sektionslängen
Distanze gewonnen tst, aus der Angriffs-Kolonne.
Zur ersten Besetzung des vorliegenden Terrains lösen

die vorgeschobenen Kompagnien zunächst ihre Queue-

Sektionen als Tirailleure auf. (Fig. 4.)

Dcr Vortheile, welche auS der Bildung einer

Schützen-Abtheilung für das Bataillon hervorgehen,

soll hier nur ganz kurz Erwähnung geschehen;

für eine gründliche Besprechung ihres Werthes mangelt

es an Raum und muß einer spätern Abhandlung

vorbehalten blcibcn. UebrigenS sollen die

Schützcn in dem ReglementS-Entwurfe im Detail
berücksichtigt werden.

Die Schützen der Bataillone haben stetS heftige

Gegner gehabt, obwohl ste sich zu allen Zeiten in
der Praxis ausgezeichnet bewährten. Ihr Haupt-
Vortheil besteht in einer auserlesenen Reserve in der

Hand des Kommandantenz sie dienen ferner zur
Bildung der äußersten Avant-Garde, ersten

Einleitung des Gefechts, Deckung bei schwierigen Passagen,

cndlich zu mannigfachen Dienstleistungen, z. B.
Schleich-Patrouillen, wo eS auf besondere Intelligenz,
Gewandtheit, Energie und gutes Schießen ankommt.

Jn obigen 4 Hauptformen, abgesehen von den

Carree-Formationen, die unerörtert bleiben, bewegt

sich die Taktik der Kompagnie-Kolonne. Sie genügen

für jedes Gefecht. Bei der Betrachtung dieser For-
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Nationen ift fogieicfe erficfetlicfe, bafj ifer TI e eh a ni«»
mu« an ©infaefefeeit nicht« ju wünfeben übrig
lotit. SDie nótfelgen (Soolutionen werben in ber 6r»
lernung unb Sluefüferung, felbft in fritifefeen ÜKo»

mtnttn, weber ©olbaten noch Dffijieren ober Unter»

offijieren ©cfewierigfelten bereiten. SDer ©infeelt«»
Sruppenfórper ift gut gegllebert unb jebem ©liebe,
an unb füt fiefe ftet« felbfiftänbig in ber £anb feine«

güferer« bleibenb, ift feine ©telle im ©anjen flar
angewiefen. ©obann ift bie größere ©cfenelllgfelt
be« Uebergang« »on einer gorm in bie anbere gegen
biejenlge ber früfeeren ©Solutionen ju beachten. —
©nbllcfe Ift ba« Sataiflon in feinem Momente einer
©solution »öfllg weferlo« ; ein ©lieb fann jur SDecfung

ber übrigen gefechtsbereit gefealten werben, ofene ber

gormation ju frhaben. 9caäjbem lefjtere ooHtnbet,
fann bie jurücfgefealtene Slbtfeeilung fiefe anfcfeließen.

Tlan barf nun Inbef) etne ©cbwlertgfelt nicht

»erfetfelen, welche biefer Äompagnie»Äolonnen»Saftif
In feöfeerem äWaße anfeaftet, al« ber Sinien» unb
Äolonnen=Saftlf. ©3 tft bieß ifere rationelle Sin»
W e n b u n g. SDie Slufgabe ber Äompagnie»Äomman»
banten ift tint ungleich febwierigere geworben, unb
wollen fie.berfelben gerecht werben, mûffen fie ftcb

eine erweiterte taftifche SluSbtlbung in Srari«
unb Sfeeorie ju eigen macben. — SDer Äompagnie»
Äommanbant muß e« »erftefeen, ftch au« ben all»

gemeinen Serfeältniffen beim Seginn eine« ©efecht«

einen taftifefeen Ueberblicf ber ifen junäefeft betreffen»

ben ®efecfet«lage ju »erfefeaffen, um nötfeigenfall«

jur reefeten Seit unb am rechten Drte efne felbft»

ftänbige 3nitiatioe ergreifen ju tonnen, ©x muß

ba« Serrain unb beffen Sfeeile in taftifeber Sejltfeuiig

ju beurtfeeilen »erftefeen, um jeben noch fo fleinen

Sortfeeil benutzen ju fönnen, babei foli er wieberum

fo »iel ©Inftcht feaben, baß er ficb niemal« bemfelbcn

ju Siebe öerleiten laffe, feine unmittelbare Serbin»

bung mit bem ©roo ju gefäferben. ©t muß ferner
feine »olle Äaltblütigfeit unb ®eifte«gegenwart be»

waferen, unb ftet« feine ganje Slufmet ffamfeit auf
bie innere Drbnung feiner Äompagnie richten, um
fie fortwäferenb in ber $anb ju feaben. — SDaß biefe

unb noch manche anbere Slnforberungen, welche bie

Äompagnie »Äolonnen »Saftif an bie Äompagnie»
güferer ftellt, ben SDienft unb bie Serantwortllcfefelt
be« Setjtern felne«weg« erleichtern, liegt auf ber £anb,
allein mit ber Serantwortllcfefelt wachet auch ba«

3nterejfe unb bie Eingebung, fein SDienft wirb ifem

nur um fo lieher, je febwteriger er tft, unb e« wirb
fein feöcfefte« Stfireben fein, ber gübrung feiner Äom»

pagnie alle ©fere ju machen.

(Schluß folgt.)

HUtihtilungen aus Item *§erict)te über Ott

llütl)ftnmact)er-lltkruttnfci)uie in hofngtn
3.-22. 3uli 1871.

Seh. Sin biefer ©cbule nafemen biefe« 3<»fe* Sfeeil:
44 SRefruten au« ben Äantonen ßürtch, Sern, Sujern,

Dbwalben, ©laru«, greiburg, ©olotfenrn, Safelftabt,
Safellanb, ©t. ©allen, ©raubünben, Sfeurgau,

Seffin, SBaabt, SBalli« unb Neuenbürg.

SDem ©chulfommanbanten waren beigegeben 4 3n»
ftruftoren unb 1 SJaffenoffijter.

SDie SÜcannfcfeaft war elnfafernirt unb erfeielt 9ïa»
turaloerpftegung.

SDfe effeftloeSDfenfijelt betrug täglich jefen ©tunben.
9ceben ben Slrbeiten am ÏBerfbanf unb ben Sfeeo»

rien über ©eweferfenntnlß mußten wegen ungenügen»
ber Sorbllbung in bie 3nftruftion gejogen werben:
innerer SDienft; ©olbatenfchule; ©ewefergrlffe; Sin»

fdjlag unb Sielftbungen ; Schießübung. SDie 3n*
ftruftion würbe In beutfeber unb franjöfifcfeer Spracfee

ertfeellt.

SBäferenb bie übrfgen 3nftruftion«fäcfeer mit Sluf»
merffamfelt »erfolgt würben, jtfgte fich eine gewiffe
Slbnefgung gegen bie ©ewefergrlffe, überfeaupt gegen
bie ©olbatenfchule, xoai großentfeelt« etne Srabltton
au« früfeeren ©ebulen unb älterer ©ewofenfeelttn ift,
welche ben Sücbfenmacber »erwöfenten, auto jur golge
featten, baß ftcb ber Sücbfenmacber fo febnefl tfeuns
liefe non ben ÜRiUtänibungen entfernte, um fiefe untet
»erfcfelebenem Sorrcanbe bei biefen unfiefetbar ju
macben.

SDeren manchen Drt« ganj unpaffenbe Serwrnbung
ale Äoch, ©chelbenjefger, SJärter jc. fuferte bann

auch bei pnffenben Seuten ju einer gewiffen Slb»

neigung gegen biefe« gacb, unb bte SReftutlrung ju
bemfelben würbe ju einer oft ungeeigneten.

SDer Sücbfenmacber fonnte auch früher, wofern er

nicht bie ©orge feine« plumpen Sücfefenmaefeerwerf»

jeuge« Ijatte, „niefeto", unb wenn er fein äßerfjeug
featte, „wenig" lelften, welche befannte Sfeatfacfee eben

ju feiner anberweltigen Serwenbung füferte.
SDen bteßjäferlgen SRefruten würbe bafeer cinge»

febärft, baß ber Sücbfenmacber »or Slllem ©olbat
fein, bie SBaffe genau fennen unb mit berfelben ge«

hörig umjiigcfeen »erftefeen müjfe, be»or er ein ge»

eignerer Sücbfenmacber jeln obet wetben fönne.
SDer ©cbulfommanbant richtete fein Seftreben baupt»

fachlich bahin, bie Sücbfenmacber ju befäfeigen, Im

gelbe »orfommenbe Störungen rafcb unb richtig bt»

urtbcilen unb befeittgen, ©rfafctfeetle ftfenefl einpaffen

ju tonnen, unter Serücfftchtlgung ber beutigen Ser»

feältniffe, welche weniger eine Uebung im ©cbmleben

unb Slu«feilen »on SRofetfeeilen, Schäften ic. erfor»

bem, al« eine richtige Seurtfeeilung be« ©ewefer»

föftemc«, etwa nötfeiger SWacbfeülfe unb gertigfelt im

©rfcijen »on Seftanbtfeetlen, welcfec — In fertigem

Suftanbe — mitgefüfert werben.

©rößere ^Reparaturen werben im gelbe boefe nit
au«gefüfert, baju tft bei unferen Serfeältniffen eine

Sgerfftätte, ein ßeugfeau« jc. immer nafee genug.
SBir finb niefet in einer Sinöbe, um ganje SBerf»

flatten mitfûferen ju muffen, unb feat ficb frûfeer ba«

ÜJctifcbleppen folcfe fchweren unb plumpen Suchten»

macbergetätfee« ntefet gerechtfertigt, fo Ift bieß feeutt

um fo oerwerfllcfeer, al« blc Srarbeltung ber ©e»

wefertfeelle meift ÜKafcfelnenarbett fein muß, bit ftttig
bearbeiteten Sfeeile mitgefüfert Werben. 3n Se»

traefet beffen fann auch ba« Sücfefenmacfeerwerfjeug

auf ein ÜRinimum befeferänft werben unb in beweg»

lieberen Äiftcn unb Safeben entfealten fei«, fowie bit
unnötfeige Selaftung be« gnferwefen« bafeinfaflen.
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matìonen ist fogleich ersichtlich, daß ihr Mechanismus

an Einfachheit nichts zu wünfchen übrig
läßt. Die nöthigen Evolutionen werden in der

Erlernung und Ausführung, felbst in kritischen

Momenten, weder Soldaten noch Ofsizieren oder

Unterofsiziere« Schwierigkeiten bereiten. Der Einheits-
Truppenkörper ist gut gegliedert und jedem Gliede,
an und für sich stets selbstständig in der Hand seines

Führers bleibend, ist seine Stclle im Ganzen klar
angewiesen. Sodann ist die größere Schnelligkeit
des UebergangS von einer Form in die andere gegen
diejenige der früheren Evolutionen zu beachten. —
Endlich ist das Bataillon in keinem Momente einer
Evolution völlig wehrlos ; ein Glied kann zur Deckung
der übrigen gefechtsbereit gehalten werden, ohne der

Formation zu schaden. Nachdem letztere vollendet,
kann die zurückgehaltene Abtheilung stch anschließen.

Man darf nun indeß eine Schwierigkeit nicht

verhehlen, welche dieser Kompagnie-Kolonnen-Taktik
in höherem Maße anhaftet, als der Linien- und
Kolonnen-Taktik. Es ist dieß ihre r a t i onelle An -
Wendung. Die Aufgabe der Kompagnie-Kommandanten

ist eine ungleich schwierigere geworden, und
wollen sie. derselben gerecht werden, müssen sie sich

«ine erweiterte taktische Ausbildung in Praxis
und Theorie zu eigen machen. — Der Kompagnie»
Kommandant muß es verstehen, stch aus den

allgemeinen Verhältnissen beim Beginn eines Gefechts

etnen taktischen Ueberblick der ihn zunächst betreffenden

Gefechtslage zu verschaffen, um nöthigensalls

zur rechten Zeit und am rechten Orte eine selbst-

ständtge Initiative ergreifen zu können. Er muß

daö Terrain und dessen Theile in taktischer Beziehung

zu beurtheilen verstehen, um jeden nock so kleinen

Vortheil benutzen zu können, dabei soll er wiederum

so viel Einsicht haben, daß er stch niemals demselben

zu Liebe verleiten lasse, seine unmittelbare Verbindung

mit dem Gros zu gefährden. Er muß ferner
seine volle Kaltblütigkeit und Geistesgegenwart
bewahren, und stets seine ganze Aufmerksamkeit auf
die innere Ordnung seiner Kompagnie richten, um
sie fortwährend in der Hand zu haben. — Daß diese

und noch manche andere Anforderungen, welche die

Kompagnie-Kolonnen-Taktik an die Kompagnie-
^

Führer stellt, den Dienst und die Verantwortlichkeit
deS Letztern keineswegs erleichtern, ltegt auf der Hand,
allein mit der Verantwortlichkeit wächst auch das

Interesse und die Hingebung, sein Dienst wird ihm

nur um so lieber, je schwieriger er ist, und es wird
sein höchstes Bestreben sein, der Führung seiner

Kompagnie alle Ehre zu machen.

(Schluß folgt.)

Mittheilungen aus dem Gerichte über die

Büchsenmacher-NeKrutenschute in Zosingen

3.-22. Juli 1871.

Sek. An dieser Schule nahmen dieses Jahr Theil:
44 Rekruten auö den Kantonen Zürich, Bern, Luzern,

Obwalden, Glarus, Freiburg, Solothurn, Baselstadt,

Baselland, St. Gallen, Graubünden, Thurgau,
Tesstn, Waadt, Wallis und Neuenbürg.

Dem Sckulkommandanten waren beigegeben 4
Jnstruktoren und 1 Waffenoffiziex.

Die Mannschaft war einkasernirt und erhielt
Naturalverpflegung.

Die effektive Dienstzeit betrug täglich zehn Stunden.
Neben den Arbeiten am Werkbank und den Theorien

über Gewehrkenntniß mußten wegen ungenügender

Vorbildung in die Instruktion gezogen werden:
innerer Dienst; Soldatenschule; Gewehrgriffe;
Anschlag und Zielrrbungen; Schießübung. Dte
Instruktion wurde in deutscher und französischer Sprache
ertheilt.

Während die übrigen JnstruktionSfächer mit
Aufmerksamkeit verfolgt wurde», zeigte sich eine gewisse

Abneigung gegen die Gewehrgriffe, überhaupt gegen
dte Soldatenschule, was großentheils eine Tradition
aus früheren Schulen und älterer Gewohnheiten ist,
welche den Büchsenmachcr verwöhnten, auch zur Folge
hatten, daß sich der Büchsenmacher so schnell thun-
lich von den Milttärübungen entfernte, um sich unter
verschiedenem Vorirande bei diesen unsichtbar zu
machen.

Deren manchen Orts ganz unpassende Verwendung
als Koch, Scheibenzeiger, Wärter:c. führte dann

auch bei passcndcn Leuten zu einer gewissen

Abneigung gegen dieses Fach, und die Rekrutirung zu
demselben wurde zu einer oft ungeeigneten.

Der Büchsenmacher konnte auch früher, wofern er

nickt die Sorge seines plumpen Büchsenmacherwerkzeuges

hatte, „nichts", und wenn er sein Werkzeug

hatte, „wenig" leisten, welche dekannte Thatsache eben

zu seiner anderweitigen Verwendung führte.
Den dicßjährigen Rekruten wurde daher

eingeschärft, daß der Büchsenmacher vor Allem Soldat
sein, die Waffe genau kennen und mit derselben

gehörig umzugehen verstehen müsse, bevor er ein

geeigneter Büchsenmacher sein oder werden könne.

Der Schulkommandant richtete scin Bestreben

hauptsächlich dahin, die Büchsenmacher zu befähigen, im

Felde vorkommende Störungen rasch und richtig
beurtheilen und beseitigen, Ersatztheile schnell einpassen

zu können, unter Berücksichtigung der heutigen
Verhältnisse, welche weniger eine Uebung im Schmieden

und Ausfeilen von Rohtheilen, Schäften ,c. erfordern,

als eine richtige Beurtheilung des Gewehr-

systemcS, etwa nöthiger Nachhülfe und Fertigkeit im

Ersetzen von Bestandtheilen, welche — in fertigem

Zustande — mitgeführt wcrden.

Größere Reparaturen werden im Felde doch nie

ausgeführt, dazu tst bei unseren Verhältnissen eine

Werkstätte, ein Zeughaus «. immcr nahe genug.
Wtr stnd nicht tn einer Einöde, um ganze Werkstätten

mitführen zu müssen, und hat stch früher daS

Mitschleppen solch schweren und plumpen Büchsen-

machergeläthes nicht gerechtfertigt, so tst dieß heute

um so verwerflicher, alS die Bearbeitung der

Gewehrtheile meist Maschinenarbeit setn muß, die fertig
bearbeiteten Theile mitgeführt werden. Jn
Betracht dessen kann auch daS Büchsenmacherwerkzeug

auf ein Minimum beschränkt «erden und in
beweglicheren Kisten und Taschen enthalten sei«, fowie die

unnöthige Belastung des Kuhrwesens dahinfalle».
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